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Au noncen ⸗ 
Annahme⸗Bureaus. 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 

(Wilhelmſtr. 17) 

bei G. Y. Alx iti & Co. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei L. Streiſand, 
in & eſeritz bei Ph. Matthias 
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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt betragt vierteljährlich für die Stadt 

Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Mittag⸗Ausgave. 


ſener Zeitung. 


Dreiundachtzigſter Jahrgang. 
Mittwoch, 18. Auguſt. 


Auno., een ⸗ 
Annahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
e vente? d — 
amburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 
Haaſenſtein & Pogler, 
Rudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


1880. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Amtliches. 
Berlin, 17. Auguſt. Der eg H hat geruht: 8 
ſekretär im Miniſterium des Innern Starke zum Präſidenten der Prü⸗ 
fungs⸗Kommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte, ſowie die Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren Karl Müller in Lyck, Albinus in Ratibor und Dr. Menzen 
zu Rohrbach in Lothringen zu Amtsrichtern zu ernennen. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, den 18. Auguſt. 


Eine wichtige Aufgabe der nächſten Landtagsſeſſion werden 
die finanziellen und wirthſchaftlichen Ga⸗ 
rantien bilden, welche auf Antrag des Abg. Miquel bei 
Berathung der Verſtaatlichungsvorlage für die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung in Ausſicht geſtellt wurden. Es ſollen ein 
Landeseiſenbahnrath der Zentralverwaltung, Be⸗ 
zirkseiſenbahnräthe den Staatsbahndirektionen zur 
Seite geſtellt werden. Aus den Bezirkseiſenbahnräthen ſoll der 
Landeseiſenbahnrath gewählt werden, während erſtere von den 
Provinzialausſchüſſen nach Anhörung der kaufmänniſchen und 
landwirthſchaftlichen Korporationen auf drei Jahre aus den 
Vertretern von Handel und Gewerbe, Land- und Forſtwirthſchaft 
gewählt werden. Auch Berlin und Frankfurt a. M. erhalten je 
einen Vertreter in den Bezirkseiſenbahnräthen, der Arbeits⸗ 
miniſter ernennt den Vorſitzenden; Berlin und Frankfurt a. M., 
die Regierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden ſollen im Landes⸗ 
eiſenbahnrath je einen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern und 
Brandenburg, Poſen und Schleswig⸗Holſtein, Sachſen und Han⸗ 
nover je 2, Schleſien, Weſtphalen und die Rheinprovinz je 3 
Vertreter erhalten. Ferner entſenden die Häuſer des Landtags 
je 3 Mitglieder und Stellvertreter, das Arbeits-, Landwirth⸗ 
ſchafts⸗ und Finanzminiſterium je einen Kommiſſar, der König 
ernennt außerdem den Vorſitzenden und ſeinen Stellvertreter. 
Der Landeseiſenbahnrath wählt zur Vorbereitung der Ge⸗ 
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den Unterſtaats⸗ 
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gehör werden bezüg ch der 
und Verſagung von Ausnahmetarifen und der 
Abänderungen des Polizei⸗ und Betriebsreglements. Die Bezirks⸗ 
Eiſenbahnräthe übernehmen den Geſchäftskreis der Verkehrsaus⸗ 
ſchüſſe der bisherigen Diſtriktskonferenzen. Die Eiſenbahnräthe 
treten mindeſtens vierteljährlich zuſammen. Wenn dieſe dem 
„Berliner Tageblatt“ zugegangenen Nachrichten genau ſind, 
müßte man aus der fehlenden Vertretung des Handelsmini⸗ 
ſteriums ſchließen, daß die Gerüchte von der be⸗ 
abſichtigten Vereinigung deſſelben mit dem 
landwirthſchaftlichen Miniſterium begründet 
ſind. Hinſichtlich der finanziellen Garantien ſoll 
durch Geſetz über die Vertheilung der Ueberſchüſſe beſtimmt wer⸗ 
den. Das Anlagekapital der älteren Staatsbahnen wird dabei 
— freilich zu niedrig — auf den Betrag der Staatsſchuld 
am 1. April 1880, auf 1396 Millionen Mark berechnet. 
Es wird der Geſetzgebung vorbehalten, einen Theil der 
Kredite für Eiſenbahnzwecke nicht der Eiſen⸗ 
bahnſchuld zuzuzählen, ihre Verzinſung aus 
anderen als den Eiſenbahneinnahmen zu 
decken. Zur Deckung eines Defizits dürfen, falls andere 
Mittel als eine Anleihe nicht zu Gebote ſtehen, Ueberſchüſſe der 
Eiſenbahneinnahmen über eine 4prozentige Verzinſung der Schuld 
bis zu 2,200,000 M. verwandt werden. Uebrigens wird aus 
den Ueberſchüſſen ein Reſervefonds gebildet, und wenn dieſer 
1 Prozent der Eiſenbahnſchuld beträgt, bis zu ¼ Prozent 
jährlich zur Amortiſation derſelben verwandt. Höhere Amorti⸗ 
ſationen dürfen nur ſtattfinden, wenn das Staatshaushaltsgeſetz 
über den Reſt des Ueberſchuſſes nicht anderweit verfügt. Für 
die Verwendung, reſpektive Herausgabe des Reſervefonds bedarf 
es eines Geſetzes. 

Die ſämmtlichen proviſoriſchen Handels⸗Ver⸗ 
träge des deutſchen Reiches mit europäiſchen Staaten laufen 
mit dem 30. Juni 1881 ab, mit einziger Ausnahme des mit 
Italien abgeſchloſſenen, der bereits am 31. Dezember 1880 ſeine 
Endſchaft erreicht. Da an die Errichtung eines Definitivums aus 


vielen und bekannten Gründen nicht zu denken iſt, ſo wird man 


ein abermaliges Proviſorium auf ein Jahr zu gewärtigen haben. 
Bis zur Stunde verlautet noch nichts von diesbezüglichen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Regierungen des Reichs und Italiens, 
was indeſſen angeſichts des üblen Brauchs, in derartige Be⸗ 
ſprechungen erſt kurz vor Thoresſchluß einzutreten, nichts Ueber⸗ 
raſchendes haben kann. 

Vielfach verlautet, daß der bairiſche Geſandte in Dresden, 
Freiher v. Gaſſer, der jetzt in München eingetroffen iſt, zum 
Nachfolger Ruthardt's als bairiſcher Geſandter in 
Berlin auserſehen ſei. Das „Deutſche Montags: 
blatt“ bezeichnet dieſes Gerücht als vollſtändig der Begrün⸗ 


dung entbehrend, da Herr v. Gaſſer der ultramontanen Partei 


ſehr nahe ſteht. Wir lönnen hinzufügen, daß Herr v. Gaſſer 
1. Z. ſich öffentlich () gerühmt hat, bei den dresdener Reichs⸗ 


rundgeſetzes ebenſo wie die Staatsbehörden verpflichtet ſei, beide | und ul. 9 kl > eine Tod 
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tagswahlen für den Sozialdemokraten Bebel geſtimmt zu haben. H 


Es wird unſeren Leſern erinnerlich ſein, daß derſelbe vor Jah⸗ 
ren den vergeblichen Verſuch machte, ein ultramontanes Mi⸗ 
niſterium für Baiern zu Stande zu bringen. 

Die „Forderungen Baierns an Griechenland“, 
für welche Fürſt Bismarck ſich verwendet haben ſoll, ſind nach 
Mittheilungen der „A. Abdztg.“ Forderungen des Prinzen Ludwig 
Ferdinand, auf welchen das Guthaben des Königs Ludwig I. 
erbweiſe übergegangen iſt. Weder die Staatskaſſen noch die 
k. Kabinetskaſſen ſind irgendwie bei der Geltendmachung dieſer 
Forderungen betheiligt. 

Soweit die oczechiſche Zunge klingt, dauert die von 
Prag ausgegangene Hetze der Slawen gegen das Deutſch⸗ 
thum fort. Die „Politik“ verſteigt ſich zu der Lächerlichkeit, 
darüber zu klagen, daß die czechiſche Vertretung unter den höch⸗ 
ſten Stellen der Diplomatie und der Generalität eine ſehr man⸗ 
gelhafte ſei. Von acht Generalaten ſeien nur drei von Kroaten 
beſetzt, von drei Geſandtſchaften ſei die einzige Brüſſeler in 
czechiſchen Händen, obwohl die deutſchen diplomatiſchen Aſpiran⸗ 
ten — wegen der notoriſchen Unbeholfenheit des Deutſchen im 
Gebrauch fremder Sprachen, inſonders der franzöſiſchen Sprache 
— mit Schwierigkeiten zu kämpfen hätten, welche dem mit 
Sprachtalent geſegneten Slawen fernlägen. — Das klerikal⸗na⸗ 
tionale Blatt „Slovenia“ verlangt auch in Krain und Kärnthen 
zum Zwecke einer gründlichen Aufräumung mit dem Deutſch⸗ 
thum die vollſtändige Sloveniſirung aller beſtehenden Mittelſchu⸗ 
len, die ſofortige Gründung einer jlovenifhen Univerſität, zum 
wenigſten einer Rechtsakademie, die vollſtändige Ausſchließung der 
deutſchen Sprache aus dem amtlichen Verkehr, u. dergl. m. — 
Das ſloveniſche Gemeindeamt K. ſtellt die Forderung, daß 
ſämmtliche amtlichen Zuſchriften in floveniſcher Sprache abgefaßt 
ſein ſollten; der betreffende Bezirkshauptmann gab eine ſcharfe 
Antwort dahin, daß das Gemeindeamt laut Art. 19 des Staats⸗ 
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artiger leerer und ſubordinationswidriger Ausflucht entſpringende 
Verſchleppung an dem Gemeindevorſtande als an dem ſchuld— 
tragenden Theile prompteſt geahndet werden. — Unſere deut⸗ 
ſchen Brüder in Oeſterreich, man ſieht es, haben um Sein oder 
Nichtſein zu kämpfen und auch in Ungarn ſind ſie nicht auf 
Roſen gebettet, denn die ungariſche Regierung verſagte jetzt ſo⸗ 
gar die Verlängerung der Konzeſſion für das Schätzburger 
deutſche Theater. Bereits im Herbſte dürften alle 
deutſchen Theater Ungarns geſchloſſen ſein. 
Die Sache iſt viel ernſter — als dem Fürſten Bismarck lieb 
ſein kann. 

Die Diktatur des Grafen Loris Melikow erweiſt 
ſich, wie der „N. Ev. Kirchenztg.“ berichtet wird, für den Augen⸗ 
blick als eine entſchieden erfolgreiche Einrichtung. Seine Maß⸗ 
nahmen, ſo heißt es daſelbſt weiter, haben in Rußland im All⸗ 
gemeinen großen Beifall gefunden und ſind in der That von 
einem geſunderen Geiſte als dem der bisherigen Verwaltung ein⸗ 
gegeben. Vor Allem hat dieſer Staatsmann den Anfang mit 
einem Syſtem der Geſetzlichkeit gemacht, einſichtig hierbei von 
der auf ſeinen Vorſchlag in's Leben gerufenen oberſten Sicher⸗ 
heitskommiſſion unterſtützt. So iſt gegenwärtig jene Hauptſtütze 
des bloßen Abſolutismus, die viel beſprochene und viel ge⸗ 
fürchtete dritte Abtheilung (in welche ſich übrigens nach den 
Mittheilungen eines der Exilirten, Iwan Golowin, ſelbſt Nihi- 
liſten einzuſchleichen gewußt hatten) nach Entlaſſung ihres Chefs, 
des General Adjutanten Drentelen, fo gut wie gebrochen. Auch 
der Vorſitzende der oberſten Preßverwaltung Grigorjew hat ſeine 
Demiſſion erhalten und iſt durch Dr. Abaza, einen billig denken⸗ 
den Mann, erſetzt worden. Die Rechte der General-Gouverneure 
ſind beſchränkt und in die Sicherheits⸗Kommiſſion wurden auch 
Mitglieder der Duma, der Stadtverwaltung von Petersburg 
berufen. 

Dazu kommt, daß alle gegen die Nihiliſten erlaſſenen Be⸗ 
ſtimmungen einer Reviſion unterworfen und in Folge deſſen 
mehrere Tauſende, die auf bloßen Verdacht hin verhaftet waren, 
entlaſſen worden ſind. Die Prozeſſe der in Gefangenſchaft Ge⸗ 
haltenen aber werden ſo ſchleunig als möglich geführt. Bis 
Anfang Mai ſind 1900 Studenten und junge Leute freigegeben, 
4300 von der Polizeiaufſicht befreit worden. Ueber 2000 
Jünglinge, welche aus den Staats - Unterrichtsanſtalten entfernt 
waren, dürfen dieſelben wieder beſuchen, und da die Akten aller 
innerhalb der letzten 5 Jahre Beſtraften revidirt werden ſollen, 
darf noch eine große Zahl derſelben auf Erlaß oder 
Milderung der Strafe hoffen. Daß der Diktator die 
Studentenfrage in verſtändiger und menſchlicher Weiſe 
neu aufgenommen hat, verdient beſondere Anerkennung. 
Daß ferner Graf Melikow wohl daran thut, wenn er, um dem 
Volksgeiſte mehr Raum zu ſchaffen, die Nation aus der bloßen 
Paſſivität und ee durch die Beamten zu thätiger 
Theilnahme an dem Staatsleben zu führen gedenkt, iſt unzweifel⸗ 
haft. Sein Plan ſoll dahin gehen, eine Repräſentation des 


Volkes zu berufen, welche der Regierung mit konſultativem Votum 
zur Seite ſtehen würde und aus Vertretern der Geiſtlichkeit, der 
Gubernial⸗Semſtwo's und der ſtädtiſchen Körperſchaften gebildet 
werden ſollte. Daß er dagegen eine Umgeſtaltung Rußlands 
nach der Art der weſtlichen konſtitutionellen Staaten erſtrebt (wie 
ein Theil des ruſſiſchen Publikums hoffen zu können glaubt), 
iſt durch nichts erwieſen. Wird es nun aber möglich ſein, durch 
die Mittel der Diktatur die dem ruſſiſchen Reiche drohenden 
Gefahren abzuwenden? Werden ſpeziell die eigentlichen Pflanz⸗ 
ſtätten des Nihilismus: die höheren Schulen und die Prieſter⸗ 
Seminare, von denen aus ſich das Gift in die geſammte Ge⸗ 
neration der jüngeren Gebildeten und beſonders auch der Frei⸗ 
willigen und jüngeren Offiziere ergießt, eine Reformation 
erfahren, welche Beſſeres für die Zukunft Rußlands erwarten 
läßt? Leider können wir dieſe Frage nicht mit irgend welcher 
Zuverſicht bejahen, da allem Anſchein nach auch der Diktator 
mit den gefährlichſten ruſſiſchen Idealen nicht gebrochen hat. So 
hat der polniſche Agitator Miarka aus Oberſchleſien in 
Warſchau ruhig ſeine Demonſtrationen gegen Preußen ins Werk 
ſetzen dürfen, und man hat es gerne geſehen, daß derſelbe die 
Deutſchen als gemeinſame Feinde aller Slawen darſtellte. Ja 
es will faſt ſcheinen, als ob der Graf die Nihiliſten durch den 
Slawismus für ſich zu gewinnen, und nachdem er gewiſſe Kon⸗ 
zeſſionen im Innern gewährt, die Augen der Nation nach außen 
zu richten beabſichtige. Ebenſo hält er auch an der Verquickung 
von Slawenthum und ruſſiſcher Staatsorthodoxie feſt. Zwar 
werden den konſervativen Sekten der ruſſiſchen Kirche gewiſſe 
Konzeſſionen in Ausſicht geſtellt, um dieſelben allmälig mit der 
Hauptkirche auszuſöhnen. Aber die Staatskirche wird nach wie 
vor an erſter Stelle als politiſcher Faktor angeſehen und daher 
aller Erweckung inneren Lebens in ihrer Mitte, wovon man 
politiſche Schwierigkeiten fürchtet, entgegengetreten. 3 
ſuchte Verſammlungen des Oberſten Paſch afe GA 
Grafen Korff in P V 
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Diktators geſchloſſen worden. 

Am Montag iſt in Frankreich die Seſſion der 
Generalräthe eröffnet worden. Bis Montag Abend hatten 
vierzehn ihre bisher aus Konſervativen beſtehenden Bureaus mit 
republikaniſchen Mitgliedern beſetzt. Die bei Eröffnung der 
Sitzungen gehaltenen Reden betonen meiſt die Befriedigung 
darüber, daß ſich in den jüngſt ſtattgehabten Wahlen die An⸗ 
hänglichkeit des Landes an die Republik kundgegeben habe. Von 
den Miniſtern ſind ſieben, nämlich de Freycinet, Cazot, Cochery, 
Conſtans, Ferry, Magnin und Varroy zugleich Mitglieder und 
Vorſitzende in den Generalräthen. Auch dieſe hielten bei Er⸗ 
öffnung der Sitzungen Reden, in denen ſie die Entwickelung des 
Wohlſtandes Frankreichs konſtatirten und hervorhoben, daß der 
Frieden nach innen wie nach außen geſichert ſei. Die letzten 
Wahlen hätten jener Politik, welche entſchloſſen ſei, von Allen 
gleichmäßig die Unterwerfung unter die Geſetze zu verlangen, die 
Weihe ertheilt. — Man erwartet in den maßgebenden Kreiſen 
Frankreichs, daß die diesmalige Seſſion eine ruhige ſein werde; 
die Fragen, welche vorliegen, ſind ziemlich zahlreich, über welche 
die Generalräthe ihre Meinungen auszuſprechen haben werden. 
In einigen Departements wird die Reorganiſation des Elementar⸗ 
unterrichts zur Sprache kommen. Die Deputirtenkammer hatte 
bekanntlich dieſe Frage vor den Ferien nicht erledigt und wird 
ſie nach Ablauf derſelben wieder aufnehmen. Es iſt deshalb 
wünſchenswerth, daß die Kammer die Wünſche der Provinzial⸗ 
verſammlungen über eine Frage von ſo großer Wichtigkeit ver⸗ 
nehme. Auch die Organiſation des Kredits für den Ackerbau 
wird die Generalräthe lebhaft in Anſpruch nehmen. Eine außer⸗ 
parlamentariſche Kommiſſion, welche Herr Tirard in's Leben ge⸗ 
rufen, hat ein Projekt ausgearbeitet, welches der Regierung vor⸗ 
gelegen hat und als Grundlage für die Berathung der General⸗ 
räthe dienen ſoll, aus welcher ſich dann die Wünſche ergeben 
werden, die den Deputirten bei Ausarbeitung des endgültigen 
Geſetzes als Richtſchnur dienen können. Auch die Ermäßigung 
der Zölle und der Eiſenbahntarife wird ein wichtiger Gegenſtand 
der Berathung werden. Nach dem Schluſſe der Seſſion wird 
die Departemental⸗Direktion des Miniſteriums des Innern ſich 
ſofort damit beſchäftigen, die Abſtimmungen aller Generalräthe 
zuſammenzuſtellen und mit einem allgemeinen Bericht darüber zu 
begleiten; dieſer Bericht wird dann gedruckt und an die Senatoren 
und Deputirten vertheilt werden. 

Zu Beginn des nächſten Monats ſollen die Lehran⸗ 
ſtalten der Jeſuiten in Frankreich geſchloſſen werden. 
Wie man weiß, haben ſich in Folge der Durchführung des Dekrets 
vom 29. März, welches die Schließung der Gymnaſien der Jeſuiten 
und anderen Kongregationen anordnete, dieſe Anſtalten in 
„bürgerliche Geſellſchaften“ umgewandelt. Die 
bürgerlichen Geſellſchaften ſind entweder Tontinen (Geſellſchaften 
mit einer beſtimmten und namhaft gemachten Anzahl von Theil⸗ 
habern) oder anonym. Zur Errichtung der erſteren iſt ein 
Dekret des Staatsoberhauptes erforderlich, während die Grün⸗ 
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dung der letzteren unter das Geſetz von 1867 fällt. Die Unter⸗ 
richt ertheilenden geiſtlichen Genoſſenſchaften, welche ſich in bür⸗ 
gerliche Geſellſchaften verwandeln, entgehen, wie der offtziöſe 
„Telégraphe“ hervorhebt, alſo damit nicht der Aufſicht des 
Staates nach dem Geſetze. Die Regierung iſt entſchloſſen, ſich 
hinſichtlich der nicht anerkannten geiſtlichen Kongregationen auf 
das Konkordat zu ſtützen. Das Konkordat erkennt als geiſtliche 
Genoſſenſchaften nur die Kapitel an. Wenn die bisherigen Re⸗ 
gierungen die Niederlaſſung von Kongregationen in Frankreich 
geduldet haben, ſo läuft dieſe Duldung darum nicht minder dem 
Konkordat zuwider und man kann deshalb zu ihren Gunſten 
Verjährung nicht geltend machen. 

Die belgiſchen Feſttage haben am Montag ihren 
An dieſem Tage fand nämlich, von dem 


gengen. Gott ſchütze Belgien! 
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ſämmtliche Bürgermeiſter des Landes vor dem Könige. Eine 
Feſtkantate von 900 Sängern ausgeführt, beſchloß die Feier. 
Wie bereits gemeldet, haben ſich auch die Ultramontanen an dem 
Nationalfeſt betheiligl Am Sonnabend gab im Senat und in 
der Deputirtenkammer die parlamentariſche Rechte die Erklärung 
ab, daß ſie ſich aus Vaterlandsliebe an dem großen politiſchen 
Feſte betheiligen und die Beſchwerden, welche ſie gegen das 
Miniſterium, namentlich in Betreff Roms, zu führen habe, auf 
eine andere Zeit verſchieben wolle. Malou konnte dabei nicht 
unterlaſſen, den Zuſatz zu machen: „wir betonen zugleich unſere 
tiefe Abneigung gegen die Parteipolitik, welche gegenwärtig über 
dem Lande liegt und das praktiſche Gegentheil der hochedlen 
Ideen von 1830 iſt.“ Frére Orban antwortete auf dieſe hier 
ganz überflüſſige Phraſe, ſo etwas pflegten ſich die Parteien 
immer vorzuwerfen, und wenn Herr Malou jetzt auf dem 
Miniſterſtuhle ſäße, würde er vielleicht ganz daſſelbe von der 
liberalen Seite zu hören bekommen; im Uebrigen ſei es aber 
doch recht hübſch und erfreulich, daß die Rechte ihren Groll auf 
ein paar Tage unterdrücken und ſich mit der Linken zuſammen 
dem paterländiſchen Feſtjubel widmen wolle. — Die Am neſti⸗ 
rung der Deſerteure und der Militärpflichtigen, welche ſich der 
Rekrutirung entzogen oder die Geſtellung verſäumt haben, iſt in 
der Faſſung, welche die Deputirtenkammer dem Geſetzentwurfe 


gegeben hat, vom Senat einſtimmig gutgeheißen worden. — 
Der „Moniteur Belge“ hat das betreffende Geſetz bereits geſtern 
veröffentlicht. Außerdem ſind noch verſchiedene andere Gnaden⸗ 
erlaſſe des Königs publizirt worden. 

Die in chauviniſtiſch⸗franzöſiſchem Sinne redigirten levan⸗ 
tiniſchen Blätter Konſtantinopels können ſich noch immer 
nicht dazu entſchließen, ihre Schmähartikel gegen 
Deutſchland aus Anlaß der Berufung deutſcher 
Beamten in den Pfortendienſt endlich von der Ta⸗ 
gesordnung zu entfernen; die Ankunft des Unterſtaatsſekretärs 
Wettendorf bietet ihnen im Gegentheil erwünſchte Gelegenheit, 
noch einmal mit voller Kraft in die Lärmtrompete zu blaſen. 
Dem gegenüber nimmt der „Tardſchuman i⸗Hakikat“ (Dolmetſch 
der Wahrheit) Veranlaſſung, die bei der Berufung deutſcher 
Elemente maßgebend geweſenen Anſchauungen der türkiſchen Re⸗ 
gierung ausführlich klarzulegen. Wir entnehmen dem ſehr be⸗ 
merkenswerthen Artikel nachſtehende bezeichnende Stellen, die einer⸗ 
ſeits mit der von uns von Anfang an vertretenen Anſchauung 
der in Betracht kommenden Frage vollſtändig übereinſtimmen, 
andererſeits auch den Beweis dafür liefern, daß die Türkei ſelbſt 
ganz genau weiß, worauf es bei der Sache ankommt. Das 
türkiſche Blatt ſchreibt nämlich: „Durch ſeine Wiſſenſchaft, ſeine 
Civiliſation, ſeine muſtergültigen Verwaltungseinrichtungen, ſein 
Heerweſen und die Jategrität von Offizierkorps und Beam⸗ 
tenkörper iſt Deutſchland eine der erſten Nationen des Abend⸗ 
landes. Es erſcheint alſo — man braucht dabei gar keine 
politiſchen Rückſichten im Hintergrunde zu vermuthen 
ſehr natürlich und ſehr verſtäudig, daß die Türkei fi 
gerade von dieſer Macht einige Beamten und Offiziere ſenden 
läßt, um einzelne ihrer mangelhaften Einrichtungen nach euro⸗ 
päiſchem Muſter umgeſtalten zu laſſen. Aber es kommt auch 
noch ein direkt politiſcher Grund hinzu, und dieſer iſt höchſt wich⸗ 
tig. Bis jetzt hat Deutſchland ſich noch niemals ſo benommen, 
daß man annehmen könnte, es verfolge ſelbſtſüchtige politiſche 
Zwecke im Orient. Die große und mächtige Nation der Deut⸗ 
ſchen hat gewiß eben jo wichtige politiſche und Handelsinter⸗ 
eſſen bei uns zu vertreten als irgend eine andere europäiſche 
Macht, aber niemals hat die deutſche Nation uns Veranlaſſung zu 
dem Verdachte gegeben, als ſei ſie befliſſen, ihre eigenen Intereſſen 
im Orient zum Schaden der unfrigen zu betreiben. Niemals 
hat Deutſchland den Verſuch gemacht, unter dem Vorwande, die 
Rechte des Sultans zu vertreten und die Unverletzlichkeit des 
Osmanenreiches zu ſichern, Hand auf unſere Verwaltung zu legen 
und die einflußreichſten Stellen unſerer Staats- und Heeresver⸗ 
waltung mit ſeinen Beamten zu beſetzen. Das läßt ſich nicht 
von allen anderen Mächten ſagen, und deswegen ſieht die Na⸗ 
tion der Osmanen dem Kommen der deutſchen Beamten mit 
Ruhe und Vertrauen entgegen. Sie kommen nicht als Auf⸗ 
par, fie kommen nicht, um uns die Zügel der Herrſchaft aus 

en Händen zu winden; ſie kommen, um zu arbeiten und um 


einzelne unſerer Einrichtungen, die den Fortſchritten der Neuzeit 


nicht mehr entſprechen, zu verbeſſern und umzuformen.“ 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 17. Auguſt. 

— [Vom Kaiſer.] Bei den Majeſtäten auf Schloß 
Babelsberg findet am 18. ein Galadiner zum Geburtstag des Kai⸗ 
ſers von Oeſterreich ſtatt, zu welchem der öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter und ſein ganzen Perſonal Einladungen erhalten haben. 
— Zur Feier des Tages von Gravelotte wird der Kaiſer im 
Luſtgarten zu Potsdam das 1. Garde-Regt. z. F. ſehen und zu 
einer ſpäteren Stunde das 3. Garde⸗Regt. beſichtigen, welches 
ſc Uebungen im Brigade-Verbande heute nach Potsdam mar⸗ 

irt. 

— [Auch einige Kreiſe der Provinz Bran⸗ 
denburg,] in denen hauptſächlich die Manöver der Garden 
und des 3. Armeekorps vor dem Kaiſer ſtattfinden ſollen, gehö⸗ 
ren zu den Petenten um Berückſichtigung und Schonung in Folge 
der durch die Witterungsverhältniſſe herbeigeführten Erntever⸗ 
luſte. Die Verhandlungen über die Frage, in wie weit dieſe 
Petitionen zu berückſichtigen, ſchweben noch, wie denn 3 5 
alle ähnlichen Geſuche eingehende Erwägung und zum Theil auch 
bereits Berückſichtigung gefunden haben. 

— [Das deutſche Feld⸗Sanitätsweſen! hat, 
den im letzten deutſch⸗franzöſiſchen Kriege gemachten Erfahrungen 
entſprechend, weſentliche Verbeſſerungen erfahren. Zu jedem 
mobilen deutſchen Armeekorps gehören 3 Sanitätsdetachements, 
von denen jedes 7 Aerzte, 1 Apotheker, 16 Lazarethgehülfen und 
eine Krankenträger⸗Kompagnie mit 30 Krankentragen, 8 Räder⸗ 
bahnen und 6 Wagen für Schwerverwundete hat. Jede der 
zwei Diviſionen eines Armeekorps hat ein Sanitäts⸗Detachement, 
während über das dritte das Korpskommando verfügt. Außerdem 
werden für jedes mobile Armeekorps noch 12 Feldlazarethe, jedes 
zur Aufnahme von 200 Verwundeten ausgerüſtet, mit der Be⸗ 
ſtimmung gebildet, bei den im Gefecht ſtehenden Truppen thätig 
zu ſein und nach Beendigung der Schlacht in den an Ort und 
Stelle errichteten ſtehenden Feldlazarethen bis zu dem Eintreffen 
des einem jeden mobilen Armeekorps zugetheilten Lazareth⸗ 
Reſerve⸗Perſonals und Lazareth⸗Reſerve⸗Depots Dienſte zu thun. 
Eine ſog. Evakuations⸗Kommiſſion hat die Aufgabe, nach und 
nach die Verwundeten und Kranken aus den ſtehenden Feld⸗ und 
Etappenlazarethen in die in der Heimath gelegenen Reſerve- und 
Provinziallazarethe überzuführen. Eine weſentliche Verbeſſerung 
des Feld⸗Sanitätsweſens nach dem letzten Kriege iſt insbeſondere 
auch durch die inzwiſchen eingetretene Reform der Feldinten⸗ 
dantur⸗, des Militärtelegraphen⸗ und des Feldpoſtweſens, ſowie 
durch die inzwiſchen erfolgte Neuorganiſation des Sanitätskorps 
herbeigeführt werden. 

Paris, 15. Auguſt. Heute iſt es der elfte 15. Auguſt, 
an welchem der ſogenannte Feſttag der Napoleons 
nicht mehr feierlich begangen wurde. Im Jahre 1869 war es 
das letzte Mal, daß das Kaiſerreich denſelben mit all dem her⸗ 


kömmlichen Pomp feierte. 
zwar noch am Ruder, aber gerade acht Tage vorher hatte das 
Amtsblatt die Niederlagen der franzöſiſchen Waffen bei Wörth 
und Forbach gemeldet, und alle Feierlichkeiten für den Napoleons⸗ 
tag, den man diesmal glänzender zu feiern hoffte denn je, waren 
abbeſtellt worden. 
das Gerücht verbreitet, daß die Franzoſen bei Borny einen gro⸗ 
ßen Sieg erfochten hätten; Banden mit Fahnen, die Marſeillaiſe 
ſingend und „A bas les Prussiens!“ ſchreiend, durchzogen die 
Straßen, und die Pariſer hofften einen Augenblick, am nächſten 


Ein Jahr ſpäter war Napoleon III. 
Am Vorabend des 15. Auguſt hatte ſich zwar 


Tage illuminiren zu können. Aber bald erfuhr man, daß 
Napoleon III., der ſeinen Feſttag noch im Lager zu Metz ver⸗ 
brachte, die Rhein⸗Armee verlaſſen werde. Er that dies auf den 
Rath von Bazaine und verließ Metz am 16., Morgens um 5 Uhr. 
Seit jener Zeit feierten die Bonapartiſten das Napoleons⸗ 
feſt wieder jedes Jahr in der Kirche St. Auguſtin. Da ſeit dem 
Tode des ſogenannten „Prince Imperial” Zwietracht unter den 
Imperialiſten entſtanden iſt, ſo unterblieb dieſes Jahr die Meſſe 
in der Kirche St. Auguſtin und die Gegner des Prinzen Napo⸗ 
leon, Jules Amigues und Paul de Caſſagnac, beriefen die Bona⸗ 
partiſten für heute Morgen 10 Uhr nach der Notre-Dame ⸗Kirche, 
wo an dieſem Tage jedes Jahr eine Meſſe für die Ruhe der Seele 
Napoleons I. geleſen wird. Die beiden bonapartiſtiſchen Häupt⸗ 
linge hatten natürlich dieſe Stunde gewählt, weil ſie im voraus 
wußten, daß in der Kathedrale, wo um 10 Uhr das Hochamt 
zu Ehren der Himmelfahrt der Jungfrau Maria gefeiert wird, 
ſich die Gläubigen in großer Anzahl einzufinden pflegen. Dieſe 
kleine Kriegsliſt hatte aber keinen großen Erfolg. Da das Wet⸗ 
ter ſehr ſchön war, ſo hatte ſich eine große Anzahl von Pari⸗ 
ſern auf das Land begeben, und der Zudrang zu Notre-Dame, 
wie auch zu allen übrigen Kirchen war nicht bedeutend; wenn das 
Schiff der Kathedrale von Paris auch ziemlich beſetzt war, ſo 
waren die Seitengänge und die Galerieen der Kirche jedoch 
leer, obgleich der Koadjutor des Kardinal-Erzbiſchofs von Pa⸗ 
ris der Feierlichkeit vorſtand. Die Zahl der Bonapartiſten war 
äußerſt gering: es waren ihrer ſchwerlich mehr als 200. Man 
erkannte ſie an den Veilchen, die ſie im Knopfloch trugen. Die 
Blumenhändler, die ſich vor der Kirche befanden, machten ſchlechte 
Geſchäfte. Von den bonapartiſtiſchen Notabilitäten bemerkten wir 
nur Jules Amigues; Caffagnac war nicht anweſend; er befindet 
ſich augenblicklich in der Provinz. Nach dem Hochamte um 
11¼ Uhr kam es zu einigen lärmenden Szenen. Als Jules 
Amigues am Ausgange erſchien, brachten ihm ungefähr 50 Per⸗ 
ſonen ein Hoch dar. Eine Zuſammenrottung bildete ſich, aber 
Jules Amigues, der erbittert war, daß ſeine Aufforderung keinen 
beſſeren Erfolg gehabt, machte ſich durch die Rue du Cloitre 
Notre Dame aus dem Staube, und die Polizeidiener ſchloſſen 
hinter ihm die Straße ab, ſo daß die 50 bonapartiſtiſchen 
Schreier ihm nicht folgen konnten. Dieſelben zerſtreuten ſich in 
der Rue d'Arcole und auf dem Quai aux Fleurs, indem fie 
Amigues und Caſſagnae Hochrufe darbrachten, auf welche das 
Publikum mit ironiſchem „Vive Plonplon!“ antwortete. Die 
Polizei, die wahrſcheinlich befürchtete, daß es zu Händeln kom⸗ Ä 
men könnte, ſchritt nun ein und verhaftete 17 Perſonen, unter 
denen ſich mehrere Köche, einige Handelsreiſende und zwei Frauen 
befanden. Die Menge zerſtreute ſich nun. Die Verhafteten 
ſollen, da eigentlich nichts Ernſtliches gegen ſie vorliegt, ſofort 
wieder in Freiheit geſetzt werden. Wie ſchon geſagt, war die 
Kirche an dieſem großen Feſttage der Katholiken weniger beſucht, 
als früher. Unter den Gläubigen bemerkte man nur ſehr we⸗ 
nige Offiziere in Uniform, während in früheren Jahren gerade 
das Gegentheil der Fall war. Der Nachmittagsgottesdienſt in 
der Notre Dame war auch wenig beſucht, obgleich demſelben der 
Kardinal⸗Erzbiſchof von Paris vorſtand. Seit die Republik mit 
ihrem Vorgehen gegen die Kirche Ernſt macht, fehlen nämlich 
alle die, welche ſich bei den kirchlichen Feſten nur deshalb ein⸗ 
fanden, weil ſie ſich höchſten Orts empfehlen wollten. 


eee 
Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 18. Auguft. 


r. Zur Erinnerung an die Schlacht bei 
Gravelotte] find heute der Rathhausthurm und andere 
ſtädtiſche Gebäude mit Sage geſchmückt. 

. [Hochwaſſer.] Der Waſſerſtand der Warthe war 
e 12 85 noch um 3 Zoll gewachſen und betrug heute Morgen 
0 Fuß. 

r. Das Wettrennen des Herrn⸗Reiter⸗Vereins wird wegen der 
totalen Ueberſchwemmung der Eichwaldwieſen, auf denen daſſelbe nach 
dem urſprünglichen Plane ſtattfinden ſollte, nicht dort, ſondern auf 
dem Dembſener Exerzierplatze Sonntag, den 22. d. M., Nachmittags 
3 Uhr abgehalten werden. 

— Schwierigkeiten des Paßverkehrs mit Ruſtland. Die 
bromberger Handelskammer führt in ihrem Jahresbericht wieder Klage 
über, die Erſchwerniſſe des Perſonenverkehrs an der deutſch 


A eutſch⸗ruſſiſchen 
Grenze. Sie ſchreibt: „Die Paßunbequemlichkeiten beim Verkehr an 
der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze dauern fort und geben wiederholt Anlaß 
zu Beſchwerden. In Ottlotſchin müſſen immer Reiſende zurückgewieſen 
werden, welche mit der Bahn aus Rußland ankommen, ohne daß ihre 
Päſſe nach der bekannten ſeit Februar d. J. beſtehenden Vorſchrift von 
einem deutſchen Konſul oder der Botſchaft in Petersburg vilirt find, 
Welche ien Koſten und Weiterungen dadurch den nicht im⸗ 
mer bemittelten Paſſagieren entſtehen, liegt auf der Hand, da die 
Frage, ob Reiſende, welche die ruſſiſch⸗preußiſche Grenze überſchreiten, 
edes Mal ihre Päſſe viſiren laſſen müſſen, oder ob das einmalige 
iſum fo lange Geltung hat wie der Paß ſelbſt, dahin entſchieden iſt, 
daß der Reiſende feinen Paß in jedem einzelnen Falle vor dem Ueber: 
ſchreiten der Grenze entweder von der Geſandtſchaft oder von dem 
Konſul reſp. Vizekonſul viſiren laſſen muß.“ e 
tadt⸗ 


U Frauſtadt, 16. Aug. [Kirchen politiſches. 5 
muſikusſtelle.] Nach einer KA ung des Sberpräfibenten Günther 
ornahme geiſtlicher Amtshand⸗ 


iſt dem Vikar Lüdke hierſelbſt die 
lungen geſtattet worden. — In der Stadtverordnetenſitzung am Freitag 
wurde die vakante Stadtmuſikusſtelle dem demnächſt in den Ruheſtand 
tretenden Gendarm Färch übertragen. : 
Schneidemühl, 16. Auguſt. [Ein frecher Strolch. 
Viehmarkt.] Wie weit die Frechheit der Strolche geht, bezeugt ei 
Vorfall, wel her ſich hier heute Morgen um 4 Uhr ereignete. Der 
Wirth des hieſigen Schützenhauſes, Rohleder, ſchlief mit ſeiner Frau 
und ſeinen ſieben Kindern in demſelben Zimmer; in Rückſicht auf die 


STR 


„ fetzige Hitze hatte man das Fenſter offen gelaſſen. Dies bemerkte heute 
“ Gë — SS ftieg ohne Weiteres durch das Fenſter in das Schlaf⸗ 
gemach ein und entwendete ein Paar Stiefel. Dann zog er ſich wie⸗ 
der durch das Fenſter zurück. Ein hierbei entſtandenes Geräuſch weckte 
den pp. Rohleder. Das Aufſpringen aus dem Bette und das Ergrei⸗ 
fen eines Revolvers war das Werk eines Augenblicks. Der Strolch 
hatte jedoch bereits einen ſolchen Vorſprung gewonnen, daß das Nach⸗ 
ſetzen erfolglos war. Bis jetzt waren auch die ühungen der Po⸗ 
lizei erfolglos. — Auf dem heutigen Viehmarkte wurden die beiten 
Pſferde mit ca. 600 Mark bezahlt: in Kühen war ein ziemlich geringer 
x Umſatz; es wurden bis 240, Ml. gezahlt. Der Zentner Fettwaare 
„auf dem Schweinemarkt wurde mit ca. 40 Mk. abgegeben. 


e Staats- und Polkswirthſchaft. 


Das Budget Schwedens. Seitdem ſchwediſche Staatsobli 
gationen und Pfandbriefe an der berliner Börſe vielfach gehandelt 
werden, nehmen die finanziellen Verhältniſſe Schwedens auch das In⸗ 
tereſſe der hieſigen Kreiſe in erhöhtem Maße in Anſpruch. Uns liegt 
heute das ſchwediſche Budget für das Jahr 1881 vor. aſſelbe ſieht 
dem vorjährigen ſehr ähnlich, nur mußten noch beſonders 2,372,645 Kro⸗ 
nen in daſſelbe eingeſtellt werden, um das Defizit des Rechnungsjahres 
1879 in gleicher Höhe zu decken. Dieſe Summe wurde erzielt durch 
eine Vermehrung der gewöhnlichen Einnahmen, gem fer Abgaben, der 
Zölle und der Einkommenſteuer. Das Budget ſtellt ſich folgender⸗ 


ee Es 1 
öhnli i men ‚760, 
Er Si D - . ; 26,700,000 
kĩ,k,;, E RER. ©... 
Bel E Eer 3,000,000 
Branntwein S S 3 RE 8 
—— Ges ee ee DEG 0 
inkommenſteuer A A 
Gewinn der Bank — EEN 1.185,000 
Geſammt⸗ Einnahmen 174,985,000 
Ausgaben. R 
Defizit pro 1879. 2.372,645 
Gewöhnliche Ausgaben 5 57.009.652 
Außergewöhnliche Ausgaben 1 5,413,528 
Anleihe für die Tieferlegung der Seen von Kgelmarem 
und Twismarm 8 e * : 300,000 


koſten des Reichstags 5 3 S 5 660,5 
Dun der Staatsſchuld nach Abzug der Amortiſation 10.237778 
Geſammtausgaben c 74,995,000 

— Bulgariſche Münzen. Aus Sophia wird geme det: Die 
fürftliche Regierung geht daran, eine Landesmünze — in Silber und 
Kupfer — in Paris prägen zu laſſen. Die Pforte ſoll zwar dagegen 
proteſtirt haben, da das Münzenprä 1 nur dem Souzerän zu⸗ 
ſtehe. Allein es iſt ſehr geringe Ausſicht vorhanden, daß das Schickſal 
die er Reklamation ein anderes fein werde, wie jo vieler anderer. Man 
geht hier über dieſelbe einfach zur Tagesordnung über. 

* Waſhington, 17. Auguſt. [Stand der Ernte.] Der 
Bericht des Landwirthſchaftsbureaus pro Juli beziffert den allgemeinen 
Durchſchnittsſtand der Baumwollernte auf 102 Prozent, den der Ge⸗ 
treideernte auf 98 Prozent, gegen 100 Prozent des vergangenen Mo⸗ 
nats rein, 93 Prozent des Vorfahres, den Ertrag des Frühjahrsweizens 

„auf 88 Prozent, gegen 81 Prozent des Vorjahres. Das Wetter iſt 
äußerit günſtig. Der durchſchnittliche Stand des Tabaks beträgt 86 
Prozent gegenüber 77 Prozent des Vorjahres. : 

e 2 en, 15. Auguſt. [Produkten ⸗ Bericht von 
Wallerſtein und Mattersdorff.] Die anhaltend regneriſche 
itterung bewirkte auch an hieſigem Platze eine Steigerung der Preiſe 
und war das Angebot in Weizen wie Roggen der Nachfrage nicht ge⸗ 
wachſen, da von Ungarn in prompter Waare nichts offerirt wurde, 
weil dort die Druſcharbeiten ebenfalls durch fortdauernden Regen auf⸗ 


d: 
Wë, Be Weizen inländiſch, weiß 230—240 Mark, do. gelb 


„ungariſch neu 230—235. Roggen inländ. 205—215 
M. oi ée Hi M., neuer 208—218 M. A erfte inländiſch 160 
bis 180 Mark, do. Futterwaare 140-150 Mk. Hafer inländiſch, 
155—160 Mark. Mais amerikaniſch 136—140 Mark, do. rumäniſch 
140-146 Mark. Winterraps 230—240 Mark. Winterrübſen 220 
bis 225. Per 1000 Kilo netto. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bern, 16. Auguſt. Der Bundesrath hat von den 56,507 
für eine Reviſion des Banknotenartikels der Bundesverfaſſung 
eingegangenen Unterſchriften 52,588 für giltig, 3695 für ungil⸗ 
tig und 224 für zweifelhaft erklärt und die Bundesverſammlung 

auf den 13. September zur Vornahme einer Volksabſtimmung 
über die Reviſion der Verfaſſung einberufen. 

Brüſſel, 17. Auguſt. Der „Moniteur Belge“ veröffent⸗ 
licht das Geſetz, nach welchem den Deſerteuren und anderen, die 
ſich der Militärpflicht entzogen haben, Amneſtie bewilligt wird. 
Außerdem werden noch verſchiedene andere Gnadenerlaſſe des 
Königs publizirt. 

London, 16. Auguſt. [Unterhaus] Der Unter: 
ſtaatsſekretär für Indien, Hartington, erwidert auf eine Anfrage 
Cowen's, was auch immer für ein Einverſtändniß früher zwiſchen 
Abdur Rhaman und Ajub Khan beſtanden haben möge, er ſei 
der Anſicht, daß jetzt ein ſolches nicht mehr beſtehe, da die In⸗ 
tereſſen derſelben einander widerſprechende ſeien. — Bei der 
Spezialdebatte über das Ausgabebudget erklärte Unterſtaatsſekre⸗ 
tär Dilke in Beantwortung einer Anfrage Wolff's, zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich beſtänden der Donau⸗Kommiſſion wegen 
keine Schwierigkeiten, wohl aber hätten ſich ſolche Schwierigkeiten 
zwiſchen Oeſterreich und Bulgarien und Oeſterreich und Rumä⸗ 
nien wegen der Ernennung von Delegirten zur Donau⸗Kommiſ⸗ 
ſion ergeben. Indeß ſei zu hoffen, daß dieſe Schwierigkeiten bald 
beſeitigt ſein würden. 

ondon, 16. Auguſt. Nach einem Telegramm aus 
Quetta iſt das engliſche Lager bei Kachamadan heute von 
einer ſtarken Anzahl Pathans angegriffen worden. Der Angriff 
wurde jedoch abgeſchlagen und der Feind 2 Meilen weit ver⸗ 
folgt. Die engliſchen Truppen hatten 80 Todte. 5 
Plymouth, 16. Auguſt. Der Hamburger Poſtdampfer „Suevia“ 
iſt hier eingetroffen. 


Ve Redakteur J. V. Dr. jur 
Für den Inhalt der Kee i 
edaktion keine Verantwortung. 


„ Paul Hörner in Poſen. 
Mittheilungen und Inſerate 


übernimmt die 
Waſſerſtand der Warthe. 
BPofen, am — August Mittags 306 Meter 
S s 8 2 E „00 = 


ändert. 


9 n zu Poſen 


m Auguſt 


Wetter. i. L 
Grad 


17. Nachm. 2 753,0 NW mäßig 1 Debedt ) . 28,4 
17. Abnds. 10 7545 N mäßig eiter 417.6 
18. Morgs. 6 . O mäßig bedeckt 215,4 


1) Regenhöhe 4,9 mm. 
Am 17. Wärme⸗Maximum 240,3 Celſius. 
„ = Märme-Minimum 1602 = 


Wetterbericht vom 17. Auguſt, 8 Uhr Morgens. 


Burom a. 0 Gr. i 5 . 

Ort nachd. Meeresniv« Win d. Wetter. i. Celſ. 

redun. in mm. | Grad. 

4 
Aberdeen | 2 

Chriſtianſund 767 N 1 Nebel 13 
Kopenhagen 763 IND 2 wolkenlos 19 
Stockholm 763 NO 2 wolkenlos 19 
aparanda . 760 NIE 4 wolkenlos 16 
etersburg 760 ONO 1 wolkenlos 16 
Moskau 760 O I balbbedeckt 16 
Cork Queenst. | 766 E 3 wolkig 2) 17 
Breit . d 761 O 3 bedeckt 17 
DESCH 764 NNO 2 halbbedeckt 19 
1 764 N heiter n 
Lamburg . 764 NO 1 beiter 8 
Swinemünde 762 D 3 halbbedeckt 18 
Neufahrwaſſer 760 NNO 2 bedeckt 20 
Memel 760 NND Albedeckt ) | 18 
. 761 NO balbbedeckt 19 
ünfter . 763 NNO 2 wolkenlos 18 
Karlsruhe 761 NO 2 halbbedeckt 19 
Wiesbaden 763 NW. 1 halbbedeckt 20 
ünchen 763 20 4 Nebel 17 
Leipzig 762 GG 1 Nebel 16 
uin 762 NNO 2 beiter 8 18 
Wien 759 NIE 1 heiter 19 
Breslauu 761 NRW 1bevedt ` ) 18 
die d Aix 760 SSO 2 Dunſt 20 
Liza 760 NO 1 Dunſt 23 
Trieſt 760 ſtill wolkenlos 24 

1) Seegang leicht. ) Nachmittag Gewitter.) Früh Thau, 


dunftig. *) Thau. ) Nachmittags Donner, Abends ſtarker Regen. 
6) Sprühregen. ) Vorher Negentropfen. _ 
Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
europa ſüdlich dieſer Ce? 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt ge Ae 
 SGioio für die indſtärke: 

1 leier Bug, 2 - lädt, 3 = ſchwach, 4 — mäßig, 5 = 
friſch, 6 = ſtark, 7 — ſteif, 8 — ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 — ſtarker 
Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

d Ueberſicht der Witterung. g 

Die Wetterlage über Zentraleuropa bat fich bei EE 
mendem Luftdrucke und ſchwacher Luftbewegung weſentlich nicht ge⸗ 
ert. Im Nordweſten dauert die heitere, dagegen auf dem übrigen 
Gebiete die vorwiegend trübe Witterung bei geringen Aenderungen der 
Temperatur fort. Seit geſtern fielen faſt keine Niederſchläge, nur in 
veel fanden geſtern Abend heftige Regengüſſe ſtatt. Keitum, Leipzig 
und Annaberg hatten geſtern BARTH ewitter. _ 

eutſche Seewarte. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Fonds⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 17. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Matt, österreich. 

Bahnen theilweiſe höher. f 
Lond. Wechſel 20,49. Pariſer do. 80,99. Wiener do. 173,15. K.-M.s 
St.⸗A. 149. Rheiniſche do. 1608. Heſſ. 8 1038. 5 
eininger 


. 944. 
g. 1864er Looſe 312,00. Ung. Staatsl. 215,20. do. Oſthb.⸗Obl. 
Nordweſtb. 1495. 


Lothringer Eiſenwerke 944. 


a luß der Börſe: Kreditaktien 236, Franzoſen 2405, 
Galizier 2343, ungar. Goldrente 933, 1. Orientanleihe — —, 1860 er 
Looſe — Orien e—. 8 izer. Zentral⸗ 


„III. anleih ombarden —, Schwe 
di n —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmische Weſt⸗ 
ahn —. 


*) per medio reſp. per ultimo, Ee 

Frankfurt a. M., 17. Auguſt. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien Sch 
Brangofen —, Lombarden —, 1860er Looſe —, Galizier 2358, 
ſterreichiſche Goldrente —, ungariſche Goldrente 93%, II. Drientans 

e —, öſterr. Silberr ente —, Papierrente —, III. Orientanleihe 603, 
1877er Ruſſen —. Meinin er Bank —. Still. 

Wien, 17. Auguſt. (Privatverkehr.) Kreditaktien 273,20, Papier⸗ 
1 72,40, Ca Goldrente 108,624, Anglo⸗Auſtrian ——, Union: 

ank ——. Ruhig. 

Wien, 17. Sang, (Schluß⸗Courſe.) Die Börſe verlief ruhig, 
zum Schluß etwas gedrückt durch Arbitrageverkäufe, namentlich Kredit⸗ 
aktien. Bahnen behauptet. 

apierrente 72,55. Silberrente 73,50. Oeſterr. Goldrente 87,80, 
Ungariſche Goldrente 108,923. 1854er Looſe 125,50. 1860er Looſe 
133,00. 1864er Looſe 175.70. Kreditlooſe 178,50. Ungar. Prämien. 
112,00. Kreditaktien 273,50. Franzoſen 279,00. Lombarden 80,50. 
Galizier 272,75. Kaſch.⸗Oderb. 130,50. Pardubitzer 131,50. Nordweſt⸗ 
bahn 173,00. Eliſabethbahn 191,70. Nordbahn 2465,00. Oeſterreich⸗ 


ungar. Bank —.—. Türk. Looſe —.—. Unionbank 110,80. Anglo⸗ 

Auſtr. 132,75. Wiener Bankverein 135,00. Ungar. Kredit 255,25, 

Deutſche EH 57,20. Londoner Wechſel 117,75. Pariſer do. 46,50, 

Amſterdamer do. 96,90. Napoleons 9,35. Dukaten 5, Silber 

00,00. Marknoten 57,75. Ruſſiſche Banknoten Ver 108 a. erg⸗ 
e „70. 


Czernowitz 165,70. Kronpr.⸗Rudolf 162,50. 899 795 


22.10 Gold 

Paris, 17. Auguſt. (Schluß⸗Courſe Schluß beſſer. 

ger amortiſirb. Rente 87,40, 3proz. Rente 85,42}, Anleihe de 
1872 119,075, Italieniſche 5 proz. Rente 84.423, ſterr. Gold⸗ 
rente 763, Ung. Goldrente 933, Ruſſen de 1877 948, Franzoſen 
598,75, 8 Eiſenbahn ⸗ Aktien 180,00, Lomb. Prioritäten 
264,00, Türken de 1865 9,60, 5proz. rumäniſche Anleihe 76,50. 

Credit mobilier 630,00, Spanier exter. 1976, do. inter. 188, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 499, Societe generale 557, Credit 
foncier 1291, Egupter 314, Banque de Paris 1072, Banque d'escompte 
796, Banque hypothecaire 608, III. Orientanleihe 608, Türken⸗ 
Iooie 30.50, Londoner Wechſel 25,333. 


17. Auguft. ols 9744, Italieniſche 5proz. Rente 8343 
Lombarden 7, rg: alte —, Zprozent. do. neue —, 
Ser Ruſſen de 1871 90%, öproz. Ruſſen de 1872 —, Sproz. Ruſſen 
de 1873 893, öproz Türken de 1865 94. proz. fundirte Amerikaner 
1051, Oeſterr. Silberrente 624, do. Papierrente —, Unger. 
Golt rente 92}, Oeſterr. Goldrente 754, Spanier 194, Egupter 624. 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,66. Wien 11,96. Paris 
25,52 Petersburg 244. 

kee Dote 2.6: f London 25 fp, II. Orient⸗A 

eter . Aug. Wechſel auf London „ II. Orient⸗An⸗ 
leihe 914. III. Brie ntanleihe 918. 

Newyork, 16. Auguſt. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Geld 
d D 811 C. Wechſel auf Paris 5,234. ` bot fund. Anleihe 1.28, 
Dot fundirte Anleihe von 1877 109%, Erie⸗ Ban 42, Centra.⸗ Purine 
1124, Newvor. Centralbabn 133 

Produkten⸗Courſe. 

Köln, 17. Auguſt. (Getreidemarkr.) Wetzen gieſtger loco 22,50, 
fremder loco 22,00, pr. November 20,10, pr. März 20,10. Noggen 
loco 19,00, pr. November 17,00, pr. März 17,00. Hafer loco 16,00. 
Rüböl loco 29,40, pr. Oktober 29,10, pr. Mai 30,10. 
Bremen, 17. Auguſt. Petroleum höher. (Schluß beriet.) 
Se white loto 9,25 Br., per tember = Dezember 9,55 

rief. 

amburg, 17. Auguſt. (Getreidemarkt.) Weizen loko unver., au 
ER — ruhig. Roggen loko unveränd., auf Termine feſt. Weizen ei 
Auguit-Sepiember 207 Br., 206 Gd., ver Sevtember⸗Ottober 199 Br. 
198 Gd. Roggen per Auguſi⸗Sepꝛember 8 Br., 167 Gd. ver Sege 
tember⸗Okt. 165 Br., 164 Gd. Hafer u. Gerſte unveränd. Rübb' feſt, 
loko 563, per Oktober 57. Spiritus feſt, per Auguſt 527 Br., 
ver September⸗Oktober 501 Br., per Oktober⸗Novembr. 48} Br., pr. 
November⸗Dezember 474 Br. Kaffee feit, Umſag 3000 Sad. Petro⸗ 
leum feſt, Standard white loko 9,20 Br., 9,00 Gd., per Auguſt 
9,00 Haris, 17. 8 Lei KZ ers Schön. 
aris, 17. Auguſt. Produktenmarkt. ußbericht.) Weizen ruhig. 
E Auguſt 27,00, pr. Ge 26,10, pr. September-Deyember 2600. 
tovember - Februar 25,40. Roggen ſteigend, per Auguſt 20,00, per 
Novemb.⸗FJebruar 19,75. Mehl ruhig, vr. Auguſt 61,00, pr. Septemb. 
57,75, September⸗Dezemper 56,25, pr. November» Februar 55,25. 
Rüböl ruhig, pr. Auguſt 72.25, per Septbr. 72,75, pr. Septbr.⸗Dezem⸗ 
ber 74.25, per Januar⸗April 76,00. Spiritus ruhig, per Auguſt 
62,25, per September 60,75, per September⸗Dezember 58,25, per Ja⸗ 
nuar⸗April 56,50. — Wetter: Heiß. 
aris, 17. Auguſt. Rohzucker weich. Nr. 10/13 per 100 Kilogr. 
per Auguſt 59,00, 7/9 pr. 100 Kilogr. pr. Aug. 66,00. Weißer Zucker 
eigd., Nr. 3 per 100 Kliogr. per Aug. 70,25, per Septbr. 65,25, per 
ktober⸗Januar 61.50. 


Petersburg, 17. Auguſt. Produktenmarkt. Talg loco 56,00, per 
Lait? 56,00. Weizen loko 15,25. Roggen loko 11,25. Hafer loko 5,25, 
Talg loko ——. Hanf loko, 31,50. nſaat (9 Bud) loko 16,25. — 


tter: Warm. 

Amſterdam, 17. Auguſt.) Schlußbericht.) Weizen per November 
275, per März 276. Roggen pr. Oktober 197, pr. Marz 197. 

Antwerpen, 17. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen weichend. Roggen unverändert. Hafer weichend. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 17. wf, Petroleummarkt (Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 23 bez. und Br., per Septbr. — bez., 

Br., per Septbr.⸗Dez. — bez., 231 Br. Feſt. 

London, 17. Auguſt. Havannazucker Nr. 12,25. Tendenz weichend. 

Liverpool, 17. Auguſt. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 80000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Amerikaner 
feſt, Surrats unverändert. 

644, Septbr.⸗Oktober⸗Lieferung 642 d. 

Liverpool, 17. Auguſt. Getreidemarkt. Rother Weizen, 

2—4, weißer 1—2, Mehl 3, Mais 1 d. — Wetter: Bewölkt; 
ancheſter, 17. Auguſt 121 Water Armitage 77, 12er Water 

Taylor 8, 20r W 

Clayton 10%, 40 r Mule Mayoll 108, 40 r Medio Wiltinſon 114, 367 

Warpeops Qualität Rowland 10}, 40r Duble Weſton 11, 60 r Dubl. 

Weſton 133, Printers 18 88 84pfd. 96. Ruhig. 

Newyork, 17. Auguſt. Weizen Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach England 
N, do. Ce m. RE leg A ai „ und 

gon na and 25, 8., iſible Su: an i 
u ser eet k S 2 de She en Ro 

ewyo Auguſt. Waarenbericht. mwolle in Newyork 
IA, do. in New⸗Orleans 113. Petroleum in Newport 8 Gd., do. in 
EE 2 Gd., rohes Petroleum 6}, do. Pipe line Certificats 
D. 87 C. Mehl 4 D. 25 C. Rother Winterweizen 1 D 08 C Mais (old 
mixed) 50 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 7}. Kaffee (Nio⸗) 
151. Schmalz (Marke Wilcox) 8, do. Fairbanks 83. do. Rohe 
& Brothers 88. Speck Zu: clear) 81 C. e beide dt DE 


Marktpreiſe in Breslau am 17. Auguſt 1880. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 


eizen, weißer 
gelber 
gen, pro 


100 
| Kilog. 


Feſtſetzungen 
der von der Handelskamme 
eingeſetzten Kommiſſion. 


om `... 
Winterrübſen 
Sommerrübſen 
Dotter 
Schlaglein 
ell 
„Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, 
bis 38—42 Mk. weißer nominell, per 50 Kgr. 
DË, "dek d 50 Klar. 6.50—6 70 M 

ap „ haltend, per G, ; „ de 
6.206,50 Mt. September Oper 60 Mk Gm 

Leinkuchen, ruhig, per 50 Kilo 9,30—10,00 Mk. 

Lupinen, ohne Frage, per 100 Klgr., gelbe 8 20--8,70—9,20 
M. blaue 8,10 —8,60—9.00 Mt. 

Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mr‘. 

Bohnen, ſchwach zugeführt, per 100 Kgr. 21,50—73,00—23.75 Mit, 

Mais: mehr Kaufluft, per 100 Kgr. 13,30 13,80—14,00 M. 

den: ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,00--13,50—14,20 M. 

2 per 50 Kilogr. 2,50 bis 280 M. 

troh: per Schock 600 Kilogramm 15.00 — 20, M. 

Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffe! a 75 * Brutto = 150 Pfd.) 
beſte 4.00—4.50 M., geringere 2 503,00 M. per Nefceitel 
(7 Vis Brutto) beite 2,00—2,25 M., geringere 1,00—1,17 M. 
per 2 &tr. 0,10—0,12 Mark. 

Mehl: ſehr feſt, per 100 Kilogramm Weizen ſein 32,00 —33,00 
N. — Roggen fein 31,00.—32,00 Di. Hausbacken 30,00—31,00 M 
Roggen⸗Futtermehl 11.50—12.25 M., Weizenkieic 9,50—10,00 Mark. 


Middl. ameritanijche Auguft = Lieferung SS 


ater Micholls 9, 30r Water Gidlow 10, 30r Water ⸗ 


Produlten-Nörſe. per 100 Kilo loko KKH lies SE dëi Faß Seb ber⸗Nopember 55,50 Gd. Zammer de ember 
Berlin, 17. Aug, Wind: NND. Wetter Bedect Darf, pm AC 2 Aen t,. per E SE AS, Zoe renger a 
Weisen per 1000 Kilo Into 215—235 M. nach Qualität ges | tember ee ee, E ge 506-035 ZS obne Umſatz. Ka EE 
‘fordert, Polniſcher — M. dé B. bezahlt, per A ft or bez., per November = Dezember 55,3—56,1 bez., Dezbr. Januar zu br, 
bez ahlt, per Auguſt⸗Sept. — bez., Septem „Ottober 2051—206 bis Hen Mie 1881 58,0——58,1—58,0 bez. — Gefündigt — Zentner Ne⸗ Stettin, 17. Auguſt. An der Börſe) Wetter: Bewölkt. 
204 P bezablt ktbr. Movbr. 204203 bezahlt, Nov.⸗Dez. 2044 gulirungäpreiß bezahlt. — Leindel per 100 => loko 65 — Temperatur + 19 Grad R. Barometer 28,4. Wind: NO. 
"em dree er April-Mai 20442024 En lt. fünd. — Str. — Petroleum per 100 a WE per Auguſt — Weizen höher bezahlt, per 1000 Kilo "omg gelber neuer 200 
Kegulizungäpreiß — — Roggen per 100 ie lolo 184-210 M. Auguſt⸗ September — Eat 27 sent, bis 210 M, alter 208 bis 215 Mark bez. weißer neuer 210—220 
— Dual. gef., Ruſſiſcher 185188 K. bez inlänbifeger ES Okt. Nov 27,3 og eg H Ee Heß, — Zentner. Regu. | N., alter 206 bis 215 M. per Zut, 216-218 — bez., per 
Geruch — Ka ab Bahn . ihr — a = Spiritus per 100 Liter loko ES Zo September - Oftober 199 bis 201,5 M. bez., 20 Br. Oktober⸗ 
per Auguſt⸗ «September — beste er gi 198—19 M. 765 per "Frühjahr 198, 5197-1085 M. bez. 


Ge bez., Augul "aa 662, 0621 „oe Auguft = Sepbr. 62, 


7 bez. per September ⸗ Oktober 58 ‚0—58,2 bez., per . n höher, per 1000 Kilo loko Kier? 180 9 Bi 1 195 W. 5 


Br Nov. 56,8—56,3—56,4 bez., per Nov. „Dez. 56, 455, 6—55,7 bez., April: Sula 176 bis 186 M., Au 182,5—183 
bezahlt, per November = Dezember 176—175 bezahlt, Brief, per Mai 1881 57.157.3—50.9 b A per Auguft 

1 a —57,3— ezahlt. Gekündigt 40000 Liter. — Regu⸗ September ⸗ Oktober 174 Bis ne bis 1745 M vn e 88 E 
April Mai 1744—173 be Gekündigt — ger, Re⸗ Irungäpreis 62,2 bez. (Berl. B. 5 d d be GC BE 4 


KS gspreis — Mk. 
i 


ee 17. Auguſt. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) rühlahr 170, CC e bez. — Gerite, dE? nd Ko ohne 1 


Roggen: (per 2000 Pfund.) ſteigend, Gekündigt —,— Zentner andel. — Mais per 1000 Kilo loko 122—1 „. — Winterrübſen 
Abgelaufene ee, —,— per Auguſt 200 bez. per Auguſt⸗ e . M. 
September 192 bez. 7. Oltober D Ae bez. per EI 
Oktober⸗November 184 b . RE wë 181,— bez. per November⸗De⸗ 


zember 180 bez. per April⸗Mai 1881 179—181—180 bez. 


5 M. Br. we Gd. — 
bei Kleinigkeiten 
ktober 54 M. Cen 


uguſt 147 Dom per Seet ⸗Okt. 
per April⸗ Mat 5 


1424 bez. Gekündigt — Zentner. Negulirun zu — bezahlt. — Weizen: Gekündigt —, Ctr. per Auguſt 220 Br. per September⸗ 

ci 25 per 1000 Kilo Kochwaare 188 —205 k, Futterwaare 176 | Oktober 210 bez. V per er Stier! zent S 54,5 8 SCH Mai 57,5 M. 

bis 187 M. — Mais per 1000 Kilo loko 127131 bezahlt nach Qual. Date: D ver 100 Klgr. loko und Auguſt 32,00 Br. 7 pair e DAC e SC 10,000 Liter pCt. e ohne Faß 61,5 W. 

Rumäniſcher — ab Bahn bezahlt, Amerik. — a. K. bez. — Wei⸗ afer: Gelündigt —,— tr. per Auguſt 140 Br. per September 600 O N B uauft 0 SE uguſt September 60,2 M. bez. 

zen me bl per 100 ST brutto, 00: 31.00 —30, 00 M. 0:30, Gs 600 M. Oktober 136 Br. or 5 éi K e: er tember + 8 tober 56,0 bis 56,7 M. bez. 

At: 29.028,00 M. — Roggenmehl inclusive Sack, 0: 27, Kaps: per Auguſt 242 Br. per September⸗Oktober 245 Br. Ber ei Er Gd. rs SR M. Br. u G. per November: De ember 

bis 28,25 Mark, 0/1: 26.25 —25,25 M., per Auguſt 26, 30— 20,20 bez., Rüböl: feſt, Gekündigt —— Zentr., Loko 55 Br. oe: Auguſt 5 9 bez. u. g. Wei 1 . M. bez. — = Iemeibet: Nichts. 

Auguſt⸗Sept. 26 0025,90 bez, Sept. „Okt. Ds, 55 bez., 11 9710 GA Br. per uguſt⸗September 53,50 Br. pe September⸗Oktober | -; Negulrungspreiie: 5 M. t., — Roggen — Rüböl 
25.40 255 35 bezahlt, Nov. „Dez. 25,30 — 25,25 bez., Dez. „10 — | 52,75 Gd. per Oktober November 53, 75 Br. per November⸗Dezember 155 55 uli piritu 96 M € Se Deen Los 95 M. trani. 

2205 bez., Jan. e — bez., April-Mai 25,0 00—24,80—24, 85 bezahlt. 50 bez. ver April⸗Mai 56,50 Br. ez. Regulirungspreis ar (Oſt ſee⸗Ztg.) 


ne feſt, Gelündigt —.— 


Liter, 
Auguſt⸗September 59,50 bez 


per Auguſt 50,20 bez. 
ver Seytember Oktober 


— Rüböl er 57,50 


fäufen aus Beſorgniß vor weiteren Rückgängen veranlaßt. Kredit⸗ 


ſtill und eher ſchwach; gegen baar gehandelte Aktien behaupteten ſich 


Berlin, 17. Auguſt. Die weſtlichen Plätze hatten geſtern ſchwache 


altung geſandt, und auch hier fehlte der Feſtigkeit heute jede Stütze. Aktien verloren raſch 1 M., Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 2 Prozent, ziemlich gut, waren aber in hohem Grade vernachläfſigt. 3 ae 
ie ee Luſt⸗ und * führte zu größerem An⸗ Dortmunder Union A Prozent und Laurahütte 4 Prozent. uch] werthe erſchienen feſt, bei =. en Umſätzen. — Ze Gesch 4 
ebot, welches ſchließlich auch die Mute um Kleinigkeiten drückte. fremde Renten lagen matt, namentlich ungariſche Goldrente und | ſchleppte ſich auch in der zweiten Stunde ſchwerfällig und ſchwach 
ſondere neue Sëlwer Umſtände kamen jedoch nicht zur Er⸗ ruſſiſche en Dagegen behaupteten ſich ruſſiſche Noten mit Nüd- dahin; beſonders matt blieben Kredit⸗Aktien. Gegen 3 Uhr ve en > 


ee: die getrübten Erntehoffnungen, die Ueberſchwemmungen mit ſicht auf die hohen Wetreivepreife feit. Beſonders matt erſchienen | die Haltung. Per Ultimo notirte man Franzoſen 484 — 482,50, 
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